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der christlichen Geschichte kristallisıert sıch eCcin bestimmtes Moment heraus
Schnittpunkt der Begegnung MIL der analogıa Przywaras, der Christozentrik

Barths und der Natur Gnade Konzeption de Lubacs, fur das der Vft den Na-
INC  - analogia Carılaltıs wählt Darın erfaßt den Ansatz und das rythmische
Prinzıp der Theologıe (vg]l 288) konkretisiert die Formulierung der analogen
Schöpfer-Geschöpf Relatıon Laterankonzıil) durch die heilsgeschichtliche Er-
schließung un: Gegenwart (sottes esus und sCINCT gottmenschlichen Einheıt un!
Unvermischtheit alcedon Di1e unerschöpfliche Fülle der Geschichte, der Kultu-
rCN, der geISLIgEN Konzeptionen sınd nıcht mehr das Grenzenlose das der endlıche
Verstand vergeblich hintergreiten versucht da Jesus Christus das unıversale
CONCreLUmM aufgegangen 1ST

Der Schritt den 1ST kann I1  - verstehen als Spezifizierung und Kon-
kretisierung der abstrakten Seinsanalogıe Zur Analogıe der Liebe durch dıe Irınıta-
risch christologisch sakramentale Heıilsgeschichte Dıie Ur-struktur der Analogıa
L1S schwingt pCr Christum, CUu Christo, Christo ythmus der Liebe

Die Gefahr, da{fß ein phılosophisch vorgegebener Bezugsrahmen das Verständ-
nNn1ıSs der Heıilsbotschatt bestimmt, 1ST etzten gebannt, dıe tormalen Seinsstruktu-
ren un Erkenntnisprinzıplen der taktıschen Heilsgeschichte abgelesen sınd Daraus
ergeben sıch diese Postulate Dıie trinıtarısche Liebesfülle des überlebendıgen (sottes

Joh 16) dart nıcht mehr als das „schwerste Problem Rande der Dogmatık
stehen, sondern S1C zentral un: zentrierend den christlichen Lebensvollzug

Joh 11) Liebe 1ST nıcht mehr NUur ein Problem der Moraltheologie S1e MU: zu

Organısationsprinz1ıp der Dogmatık werden Eph 15) (vgl 303)
In dieser Arbeıt, die sıch auszeichnet durch methodische Klarheit un! Konsequenz,

1Ne übersichtliche Darstellung MM1L Zusammenfassung- un 1Ne€e
tenNnSıIve Vertrautheit MIL der Theologıe S 1ST dem Vt der Versuch Fassung des
NnNneren Bewegungsprinz1ps der Theologıe als analogıa Carıtatıs ohl gelungen
Dıie ach dem Abschlufß vorlıegender Studie erschienenen Bände der „Theodramatık“
bestätigen den Befund des V+t Der Absıicht Einführung entspricht CD, dafß der
Vt C1NEC detaıillierte Übersicht über Lebensweg g1bt (323—327) Eıne Bıbliographie
der bısher erschienenen Arbeiten der Sekundärliteratur schliefßt die Studıe ab In dreı
Exkursen gyeht auf die Auseinandersetzung Balthasar/Rahner S32) C1iMN
auf die Überlegungen ZUr christlichen Kunst_ und schließlich auf den Stel-
lenwert der Tragödıie ı Werk B n MÜLLER

NIEWIADOMSKI ZEF, Die Zweidentigkeit “O  S ott und Welt Moltmanns Theolo-
gICH (Innsbrucker theologische Studıen Innsbruck/ Wien/München Tyrolıa
1982 16/
Zu den katholischen Raum meistbeachteten evangelischen Theologen der (Ge-

genwart muß zweiıtellos uch der Tübinger Systematiker ] Moltmann gerechnet WEer-
den In den vergangene: zweı Jahrzehnten hat esonders MIt seinen Entwürten ZUur

Konkretisierung des christlichen Gottesverständnisses großen Leserkreis €1-
hen können. Dıiıese nsätze auf ihre Tragfähigkeit un: ihr Verhältnis ZUr theologı-
schen Tradıition befragen, ı1ST das Thema der vorliegenden Studie In dem Bemü-
hen, die Prinzıpien un: Entwicklungslinien VO Moltmanns Denken herauszuarbei-
Cten, kommt dem Befund dafß darin keine einheitliche Struktur erkennen 1IST,
sondern sıch zumindest ‚.WeEe1l Grundvorstellungen ablösen Das erste Grundmuster fin-
det Vor allem der Theologie der Hoffnung (1964), der Moltmann VOT-
nehmlich arum geht, (Gott als den eindeutigen Fokus wıderspruchsvollen, ZW1-
schen Heıl und Unheıl sıch bewegenden Weltwirklichkeit aufzuzeigen Theologisches
Leıitprinzıp seiner der Auseinandersetzung MIt der Hoffnungsphilosophie

Blochs gewachsenen Interpretation der biblischen Schriften 1ST die radıkale Entge-
gENSELIZUNG VO Gott un!: Welt Dabeı gelıngt iıhm ZWAaTr, die Nichtobjektivierbar-
keit (sottes wahren, iındem ihn jedoch Schema Verheißung Erfüllung
Verheißung als ine Macht der Zukunft darstellt, die nıemals Gegenwart werden
kann, MUu: der gEeENUILN christliche Gedanke VO der freien Inkarnatiıon (Gottes der
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Welt als höchst fragwürdig erscheinen. Die fehlende christologische Vermittlung
zwıschen der Wırklichkeit (sottes un: der Welt versucht Moltmann in eıner Revısıon
seines Gesamtentwurtes, besonders 1n „Der gekreuzigte (SOtt- (1972) SOWI1e 1n „ Irını-
tat und Reıch CGGottes“” (1980), umreıißen. Den hierfür gewählten, zweıten Bezugs-
rahmen bietet miıt einer aus der Perspektive der Kreuzestheologie entwickelten
Trinıitätslehre: Indem rınıtät als Einheit VO  . kreuzigender un! gekreuzigter Liebe
edacht wırd, 1St eın Reden VO Gott möglıch, das dıe Wıdersprüche un: Zerrissen-
eıt der Weltr sıch als 1n ihm brechend erkennt. Gerade in diesem Oontext erheben
sıch für ück- und Gegenfragen, welche besonders die Rückbindung VO Molt-

Entwurtf die christliche Glaubens- un Lehrtradition In eın ungünstıges
Licht rücken. In kritischer Absetzung VO Moltmanns soteriologischer Konzeption,
die dıe Unterscheidung VO Geschaftftenem un! Ungeschaffenem hınter sıch läfßt,
skizziert abschließend ıne Erlösungslehre, die VOTLT allem ine Weıse der existen-
tiellen Bewältigung des ertahrbaren Bösen zeıgen ll Im Detaıiıl auf diıe Fülle der
Eınzelbeobachtungen, Vergleiche und theologiegeschichtlichen Exkurse einzugehen,
die ZUuUr Fundierung und Ulustration seiner Darstellung und Kritik der Theolo-
g1e(n) Maoltmanns ausbreıtet, 1St ın einer knapp altenden Präsentatıon dieser Un-
tersuchung kaum möglıch. ber vielleicht entschließt sıch der Kritisierte uch selbst

eiıner solchen krıitischen öffentlichen Replık, dafß eın direkter theolo ischer Dıis-
kurs entsteht. Da sıch mıt der notwendigen interkonfessionellen tenheiıt
gleich in der katholischen Theologie eindeutig rten weıl, ISt für solch eın
Gespräch in ausgezeichneter Weıse qualifiziert. H.-J HÖöHN

Praktische Theologie
SOZIALE VERANTWORTUNG DE.  D DRITTEN NWELT.- Hrsg. Anton Rauscher (Mönchen-

gladbacher Gespräche Öln Bachem 1983 181
Die Tagungen der Sozialethiker in Mönchengladbach gehören den für „Kirche

un: Gesellschaft“ richtungweisenden Veranstaltungen 1m deutschen Sprachraum. Der
vorlhegende Band der „Mönchengladbacher Gespräche” enthält die Reterate und
einen Diskussionsbericht der Tagung, dıe VO B c Maı 1983 statttand. „Dıie Publi-
katıon soll mithelfen, die Bedeutung der Katholischen Sozıuallehre für iıne gerechte
Gesellschaftsordnung in den Ländern der rıtten Weltr besser erkennen, un uch
Wege aufzeigen, w1e s$1e 1n die Wırkliıchkeit uUumgeESELZ un truchtbar gemacht werden
kann  « (8) In seiner „Einführung in die Thematık“ betont Bischof Hengsbach das
ganzheitliche Verständnıs VOoO Evangelısıerung: „Dıie Verteidigung der Rechte des
Menschen 1St unverzichtbarer Bestandteil der christlichen Verkündigung. So WwI1e die
Würde des Menschen auf seiner Gottebenbildlichkeit gründet, umtafßrt die Evange-lısıerung uch dıe Sorge dıe sozıale, polıtische, wirtschaftliche Uun! kulturelle Exı1ı-

des Menschen“ (12) Freılich gailt: „50 sehr das Evangelıum Salz der rde un:
Licht der Weltr 1St (vgl Mt 5 weniıg darf das Evangelıum kurzatmig polıtı-
sıert werden. Im christlichen Verständnıiıs beginnt un: verbleibt jede Anstrengung für
die Befreiung des Menschen au bedrückenden, ungerechten Verhältnissen un: der
Einsatz für die humane Gestaltung des gesellschaftlıchen Lebens Jenseıts VO Haß,
VO Machtkämpfen bloße Herrschaft und jenseıts VO Ideologien, die solche An-
sprüche legıtimıeren sollen“ (4133

Die konkreten Verhältnisse, Prozesse un! Modellvorstellungen des Schwellenlan-
des Brasıliıen sınd fl.l r ink (Buenos Aıres) der Ausgangspunkt für seınen Bericht
„Befreiende Evangelısıerung Erfahrungen Au pastoraler un! sozıaler Praxıs“ mıtten
1m Zusammenprall zweıer Welten. Er entwickelt eın Konzept missıonarıschen Eınsat-
Zze5s5 1m Ontext befreiende Evangelısıerung in ıhren Zıelen, Motıven un!: Erfol-
SCNH, ber uch miıt ıhren Problemen un: Getahren un: zeıgt Etappen der Dıakonie
auf, die bei der UOrganısatıon des Volkes VO her sehen un! unterschei-
den sınd Eın „NECU sozıaler Realismus“ könnte daraus entstehen, tür den Dıialog,
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